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Landtag bewältigte grosses Arbeitspensum vor den Ferien 
In einer Marathon-Sitzung, die am 
Donnerstagmorgen begann, am 
Donnerstagabend bis nach 22.30 
Uhr dauerte und am Freitag den 
ganzen Tag über fortgesetzt wurde, 
verabschiedete der Landtag eine 
Reihe wichtiger Gesetzesvorlagen 
und genehmigte den Rechenschafts­
bericht und die Landesrechnung 
1974 der Regierung. 

Eine Zusammenfassung der wich­
tigsten Beschlüsse der Donners­
tagsitzung bringen wir auf Seite 2 
der heutigen Ausgabe. Auf Seite 9 
finden Sie den ersten Teil des Ver­
handlungsberichtes, mit dem wir in 
der kommenden Dienstagausgabe 
weiterfahren. Die reiche Fülle des 
vorliegenden Informationsmaterials 
werden die Berichterstattung un­
serer Zeitung noch bis mindestens 

Landtag 
Die Beschlüsse vom Freitagmorgen 
In seiner Sitzung von gestern Frei­
tagvormittag behandelte der Land­
tag folgende Geschäfte: 
0 Der Rechenschaftsbericht und 
die Landesrechnung für das Jahr  
1974 werden mehrheitlich geneh­
migt. 
% Das Postulat der Abgeordneten 
der VU betreffend die Ausschüt­
tung eines Teuerungsausgleiches 
auf die Kinderzulagen und der An-
hebung der Bezugsgrenze wird ent­
gegengenommen. 
# Ebenfalls zur Kenntnis genom­
men wird der  Bericht der  Finanz­
kommission zur Gesetzesvorlage 
über die Auflösung diverser Fonds. 
# Dem Antrag auf Schaffung einer 
vierten Landrichterstelle beim FL 
Landgericht wird stattgegeben. 
% Dem Gesuch der Verwaltungs­
und Privatbank AG auf Erteilung 
der Vollkonzession (Erweiterung 
der bisherigen • Konzession) wird 
entsprochen. 
# Die Gesetzesvorlage über die 
Abänderung des Stipendiengesetzes 
wird in erster Lesung durchberaten. 

Trauer im 

Gräfin Eleonore Ledebur-Wicheln f 
Die Fürstliche Kabinettskanzlei 
teilt mit: 

Am Donnerstag, den  3. Juli 1975, 
starb in Kisslegg im 88. Lebensjahre 
Gräfin Eleonore Ledebur-Wicheln, 
geborene Gräfin Larisch v o n  
Moennich, Grossmutter Ihrer 
Durchlaucht der  Erbprinzessin, 
Mutter Ihrer Durchlaucht Prin­
zessin Karoline von  und  zu  Liech­
tenstein. 

Die Beisetzung fand am Montag, 
den 7. Juli 1975, in Kisslegg/Allgäu 
statt. 

Den Angehörigen sprechen wir  
unsere herzliche Anteilnahme aus. 

_ 'Im Geldverkehr 
sind wir die 
F a c h l e u t e ^  

Verwaltung»-und! 
Privat-Bank\ rAkUengeullschanl ^ 
FL-9400 Vaduz] 

Ende der nächsten Woche beherr­
schen. Bei Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe war  die öffentliche Land­
tagssitzung noch im Gange. 

Bezeichnend für die Stimmung, 
die an dieser zweitägigen Sitzung 
vorherrschte, war einerseits das Zu­
sammenprallen der politischen Ta­
gesarbeit mit der parteipolitischen 
Strategie und andererseits das Aus­
einanderklaffen von Partei- und 
Standesinteressen innerhalb der 
VU-Fraktion bei konkreten Proble­
men im Zusammenhang mit der der­
zeitigen Wirtschaftslage. 

Arbeitslosenversicherung 
vorgezogen 
In Uebereinstimmung mit den  bei­
den Fraktionssprechern wurde das 
als dringlich erklärte Gesetz über 
die Verbesserung der Arbeitslosen­
versicherung als erstes Arbeitstrak-
tandum in die Hand genommen. 
Dem Dank des Abgeordneten Jo­
hann Beck (VU) für die prompte 
Inangriffnahme dieses vordringli­
chen Problems durch die Regierung 
folgt ein «Jein» des VU-Fraktions-
sprechers Herbert Kindle, der die 
sofortige Verbesserung dier Leistun­
gen zwar bejahte, die dadurch not­
wendig werdende Anpassung der 
Beiträge (von bisher 1 auf 1,5 Pro­
zent des beitragspflichtigen Lohns 
von höchstens 36 000 Franken) aber 
als vorderhand nicht notwendig ab­
lehnte und erst im Herbst darauf 
zurückkommen wollte. Wir  werden 
auf diese Vorlage, die am Ende der 
öffentlichen Sitzung gestern Frei­
tagnachmittag verabschiedet wur­
de, in  unseren nächsten Ausgaben 
zurückkommen. 

Landwirtschaft: Zähe Debatte 
Auch das Gesetz zur Förderung des 
landwirtschaftlichen Bauwesens, 
das  den seit Jahren vielleicht wich­
tigsten Schritt zur Verbesserung 
de r  Struktur unserer Landwirtschaft 
darstellt, konnte erst nach einer 
langwierigen und zählen Debatte 

am Donnerstagabend verabschiedet 
werden. Während;  auf der einen 
Seite vor  allem d^e Abgeordneten 
Anton Gerner (FBP), Noldi From­
melt (FBP) und Andreas Hoop (VU) 
für die Verabschiedung dieses 
wichtigen Gesetze^ kämpften, un-
terliess der VU-E*raktionssprecher 
kaum einen Versuch um das neue 

Landwirtschaft-Förderungsgesetz 
nach allfälligen Schwächen zu un­
tersuchen und seine Behandlung zu 
verzögern. Die Schlussabstimmung 

Landtag 
Verhandlungsbericht 
(Seite 9) 
Die Beschlüsse 
vom Donnerstag (Seite 2) 
Der FBP-Fraktionssprecher 
zum Rechenschaftsbericht 
(Seite 3) 

Jäger als Samariter 
Jagdliches Treffen im Steg., 
(Seite11) 

Meisterkurse 75 
Vorschau, auf. öffentliche . 
Konzertabende (Seite 13) 

Fürstliche Leberblume 
Feuilieton-Beitrag 
aus Norwegen (Seite 16) 
Jugendseite 
Untersuchung 
über Studienzeiten 
(Seite 17) 

ergab 12 Stimmen für das Gesetz 
bei 3 Enthaltungen auf den Bänken 
der VU-Fraktion. Auch auf diese 
Debatte werden wir im Laufe der 
nächsten Woche näher eingehen. 

Rechenschaftsbericht genehmigt 
Der Rechenschaftsbericht und die 
Jahresrechnung 1974 der Regie­
rung, die inzwischen allen Haushal­
tungen des Landes zugegangen sind 

wurden am Freitagvormittag gegen 
11 Uhr mit 11 Stimmen bei 4 Enthal­
tungen gutgeheissen. Als Begrün­
dung für die Stimmenthaltung 
führte der VU-Fraktionssprecher 
schon im Rahmen der Eintretensde­
batte die angeblich zu grossen Bud­
getüberschreitungen auf der  Ausga­
benseite an, die es zu Regierungs­
zeiten der VU nicht gegeben hatte. 
Obwohl Regierungschef Dr. Walter  
Kiebgr anhand von  konkreten 
Zahlen das Gegenteil beweisen 
konnte, beharrte der VU-Sprecher 
auf seinem Standpunkt. Auch für 
den Beschluss der  Regierung, den 
Rechenschaftsbericht an alie Haus­
haltungen zu senden (den Dr. Kie-
ber als Pflicht der Regierung zur 
besseren Information des Bürgers 
bezeichnete) zeigte der Abgeord­
nete Herbert Kindle keine 
allzugrosse Begeisterung (Siehe 
auch «Aktuelle Frage»), 

Verschiedene Themenkreise 
Wie jedes jähr, so gab die Be­
handlung des Rechenschaftsberich­
tes auch dieses Mal Anlass zu ver­
schiedenen. Anfragen. Wir  werden-
der  Behandlung des Redhenschäffs-
Kerichtes im Landtag kommende 
Woche einen gesonderten Ver­
handlungsbericht widmen und auch 
auf einzelne Themen, die besonders 
zur Sprache kamen, zurückkom­
men. 

Ausführliche Voten zum Rechen­
schaftsbericht der  Regierung gaben 
u. a. die Abgeordneten Hilmar Os-
pelt (FBP) als Präsident der  Ge­
schäftsprüfungskommission, Dr. 
Ernst Büchel (FBP) und der FBP-
Sprecher Dr. Peter Marxer ab. Die1 

Ausführungen von Dr. Peter Mar­
xe r  anlässlich de r  Eintretensdebatte 
zum Rechenschaftsbericht veröf­
fentlichen wir auf Seite 3 der heu­
tigen Ausgabe. Die weiteren Voten, 
sowie eine Stellungnahme v o n  Re­
gierungsrat Hans Gassner zur Spi­
talfrage, das Eintretensvotum des 

Neue Sondermarken 
Ausgabe am 4. September 
Die Regierung des Fürstentums 
Liechtenstein bringt am 4. Septem­
ber  1975 folgende Sondermarken 
zur  Ausgabe: 
# Sondermarken «Europäisches 
Jahr  für Denkmalpflege und Hei­
matschutz» mit den Wertstufen: 

40 Rappen mit dem Motiv 
«St. Mamerten Kapelle, Triesen» 

50 Rappen mit dem Motiv «Rotes 
Haus, Vaduz» 

70 Rappen mit dem Motiv 
«Pfrundbauten,. Eschen» 

1 Franken mit dem Motiv 
«Schloss Gutenberg, Balzers» 

Die Entwürfe stammen von Dr. 
Georg Malin, Mauren, den Druck 
besorgte die Firma Courvoisier SA, 
La Ghaux-de-Fonds. 
# Sondermarke «Reichskleinodien 
II» mit de r  Wärtstufe 1.30 Franken, 
Motiv «Krönungsmantel». 

Diese Marke wurde von Otto 
Zeiller, Gablitz entworfen. Für den 
kombinierten Raster-Stichtiefdruck! 
zeichnet die Oesterreichische 
Staatsdruckerei in Wien  verant­
wortlich. 

Ersttagsstempelung 
Für die Ausgabe am 4. September 
1975 wurde ein Sonderstempel 
(Ersttagsstempel) geschaffen. Die­
ser  Stempel findet ausschliesslich 

für Stempelungen durch die Post­
wertzeichenstelle der  Fürstlichen 
Regierung Verwendung. Es werden 
nur  die mit den neuen Wertzeichen 
frankierten Sendungen, sowie lose 
öder auf Bogen geklebte Marken 
dieser Ausgabe abgestempelt. Letz­
te r  Aufgabetermin für Ersttagsstem­
pel: Samstag, 6. September 1975. 
Nach diesem Dalum aufgegebene 

F ü t ' R S f f ; ^  t (  j ( | ?  j , t  ( p ' H  ; N S ' i U ; \ l  

Sendungen werden mit dem lau­
fenden Datumstempel versehen. Für 
diese Wertzeichen stehen wieder 
amtliche Ersttagsbriefe zur Verfü­
gung, für die ein Zuschlag von 40 
Rappen erhoben wird. 

Abgeordneten Johann Beck (VU) 
/.ur Verbesserung, der Arbeitslosen­
versicherung,'der Bericht von Kom-
missionspräsident Anton Gerner 
(FBP) zum neuen Landwirtschafts-
Förderungsgesetz, sowie weitere 
Wortmeldungen im Rahmen auch 
der Fragestunde des Landtages le­
sen Sie ebenfalls in unseren näch­
sten Ausgaben. 

Die aktuelle Frage 

Darüber gibt e s  kaum mehr  Zweifel: 
de r  inzwischen langjährige Sprecher  
d e r  VU-Fraktion im Landtag, Herbert 
Kindle, ist einer  de r  besten Debattie­
rer, die wir haben.  Streckenweise 
kann e s  sogar  interessant sein, ihm 
zuzuhören und zu bewundern, wie e r  
gespielte Bescheidenheit  («Da sind 
sie natürlich kompetenter, Herr Re­
gierungschef») mit Anmassung ver­
mischt: «Ich muss  alle vier Augen 
zudrücken» meinte e r  gnädig, um 
sich bei der  Schlussabstimmung 
zum neuen Landwirtschaftsförde-
rungsgesetz  nicht mehr als d e r  Stim­
me  zu enthalten. Seine Kritik zum 
gleichen Traktandurn begründet  e r  
damit, d a s s  d e r  bewirtschaftete 
Pachtboden nicht langfristig genug 
gesicher t  sei, um so  erhebl iche 
.Staatsbeiträge, zu rechtfertigen., Frei:, 
lieh fügt e r  hinzu, d a s s  e r  e inen  von 

Volksvertreter in Aktion 

War e s  nicht 

ihm verpachteten Boden sofort 
aufkündigen 'müsste ,  wenn entspre­
chende,  gesetzliche Bestimmungen 
(die ihm vorher fehlten) in Erwägung 
gezogen würden. Wenn e s  darum 
geht, die Beiträge den ,verbesser ten  
Leistungen d e r  Arbeitslosenversi­
cherung anzupassen  um den  Fonds  
für schlechte  Zeiten zu sichern, ruft 
e r  zum Optimismus auf, weil man 
die Solidarität zwischen Arbeit­
nehmern und Arbeitgebern nicht 
überfordern dürfe und s icher  wieder  
bes se re  Zeiten kämen. Im Bereich 
d e r  Landwirtschaft abe r  fehlt ihm 
dieser  Optimismus und d e r  Glaube 
in eine Solidarität wieder: Glauben 
will e r  nur in religiösen Fragen. — 
Der Regierung wirft e r  vor, im Rech­
nungsjahre 1974 Budgetüberschrei­
tungen verursacht zu haben, wie s i e  
früher niemals vorgekommen seien.  
Obwohl de r  Regierungschef anhand  
von konkreten Zahlen d a s  Gegenteil  
beweisen kann, findet sich Herbert 
Kindle nur zu e iner  verbalen Kor­
rektur am anderen  Tag bereit. Der 
Landesrechnung verweigert e r  a u s  
Gründen de r  allgemeinen Kritik 
trotzdem se ine  Zustimmung. — Wie 
hiess j ener  s c h ö n e  Jüngling in de r  
griechischen Mythologie d o c h  wie­
der, d e r  sich a u s  Sehnsucht  nach  
seinem eigenen Bilde, d a s  ihm a u s  
dem Wasser  entgegensah,  e ines  
Tages  selbst  verzehrte? War  e s  
nicht Narziss, d e r  vielen nachgebo­
renen Jüngern  se inen Namen g a b ?  


